
25

Klettgau/ReiatMontag, 19. Mai 2025

Hanspeter Bleuler und  
Markus Brütsch gewählt
In den Geme!nden Thayngen und Gächl!ngen wurde je 
e!n neuer Geme!ndepräs!dent gewählt.

THAYNGEN/GÄCHLINGEN. Nach 
dem Rücktr!tt des b!sher!gen 
Thaynger Geme!ndepräs!den-
ten Marcel Fr!nger haben d!e 
Thaynger!nnen und Thaynger 
am 18. Ma! e!nen neuen Ge-
me!ndepräs!denten gewählt. 
Markus Brütsch (SP), der erst 
se!t zwe! Jahren !n Thayngen 
wohnt, wurde m!t 1116 St!mmen 
(77,9 Prozent) !n das Amt ge-
wählt. Das absolute Mehr lag be! 
717 St!mmen.

Brütsch hat Jahrgang 1962 
und !st !n Büttenhard aufge-
wachsen, wo er 55 Jahre wohn-
haft war und bere!ts Erfahrung 
als Geme!nderat und Geme!n-
depräs!dent während !nsgesamt 
,ünf Jahren gesammelt hat. Von 
2­­7 b!s 2­­8 war er ausser-
dem als M!tgl!ed des Kantons-
rats tät!g. Der gelernte Koch und 
heut!ge Le!ter der zentralen 
D!enste be! der Staatskanzle! 
des Kantons Scha.ausen !st 
se!t 38 Jahren verhe!ratet und 
hat zwe! erwachsene Töchter so-
w!e v!er Enkelk!nder.

Während se!ner Amtsper!o-
de b!s 2­28 möchte er Schwer-
punkte auf e!ne «respektvolle 
und konstrukt!ve Zusammen-
arbe!t !m Geme!nderat sow!e 
m!t dem E!nwohnerrat und  
der Geschäftsprüfungskomm!s-
s!on» legen. W!cht!g se! !hm 

auch e!ne o0ene Kommun!-
kat!on und d!e Umsetzung der 
Leg!slaturschwerpunkte 2­25–
2­25. Dazu gehören unter an-
derem d!e Fert!gstellung des 
Schulhauses S!lberberg, d!e Um-
setzung des Projekts Bad! Büte 
sow!e d!e San!erung und Er-
neuerung des Verwaltungsge-
bäudes.

Gächlingen hat einen neuen 
Gemeindepräsidenten
Aufgrund des Rücktr!tts von Ge-
me!ndepräs!dent André Bach-
mann per Ende August 2­25 
musste !n Gächl!ngen e!n neuer 
Geme!ndepräs!dent gewählt 
werden. Am 18. Ma! 2­25 haben 
d!e Wählenden Hanspeter Bleu-
ler (parte!los) das Vertrauen aus-
gesprochen und !hn m!t 336 von 
386 gült!gen St!mmen (87 Pro-
zent) zum nächsten Geme!nde-
präs!denten gewählt. Bleuler 
wurde von e!nem überparte!-
l!chen Wählerkom!tee zur Wahl 
vorgeschlagen.

Bleuler hat Jahrgang 1978 und 
!st !n Gächl!ngen aufgewachsen. 
Der Landw!rt und M!tbegründer 
der F!rma Weedcontrol GmbH 
,ührt se!nen e!genen landw!rt-
schaftl!chen Betr!eb m!t zwe! 
Angestellten und hat zwe! K!n-
der !m Alter von zehn und zwölf 
Jahren. (lbl)

  

Drei Scha$auser fühlen Reinhard Mey 
«Schön, dass !hr da se!d!», sagt Sonja «Son!x» Wanner. Dann g!bt s!e zwe! Stunden lang, 
getragen von G!tarrenklängen, vertraute «Re!nhard Mey»-L!eder zum Besten. 

Beatrix Bächtold

THAYNGEN. Er !st ke!n e!nfacher 
Ze!tgenosse, d!eser deutsche 
L!edermacher Re!nhard Mey. 
Se!ne Themen rütteln se!t jeher 
auf, s!nd kr!t!sch, polar!s!eren. 
B!swe!len s!nd se!ne L!eder 
aber auch voll von Humor. Ge-
nerat!onen kennen s!e, sum-
men s!e. E!nen Re!nhard Mey 
zu covern, !st e!ne Herausforde-
rung. Und genau an d!ese wa-
gen s!ch gerade dre! gestandene 
Scha.auser Mus!ker. 

Am Fre!tagabend kamen s!e 
!n d!e Scheune des «Sternen» 
und brachten rund e!n Dutzend 
H!ts des Berl!ners m!t. Den An-
lass, m!tsamt Apéro, R!esl!ng-
suppe und Kuchen, haben d!e 
St!ftung Kulturzentrum Sternen 
Thayngen, der Kulturvere!n 
Thayngen Re!at und das Netz-
werk fre!w!ll!ge Begle!tung (NfB) 
auf d!e Be!ne gestellt, w!e Egon 
Bösch vom NfB erklärte. Doch 
zurück zum Konzert. 

Im Moment !st Re!nhard Mey 
82  Jahre alt. Mehr oder wen!ger 
!n d!esem Altersspektrum beweg-
te s!ch auch das Publ!kum. Aber 
es gab auch v!el jüngere Gäste. 
Zum Be!sp!el aus Barzhe!m So-
ph!a Dell’Erba und !hre Kolleg!n 
Ma! Russenberger, d!e zusam-
men 19  Jahre alt s!nd. «Ich kann-

te Re!nhard Mey n!cht. Aber !ch 
b!n bege!stert, w!e v!el Power d!e 
Sänger!n Son!x !n d!e schönen 
Melod!en br!ngt», erklärt Soph!a 
und Ma! n!ckt zust!mmend. 

Vor dem Konzert haben s!e 
Sonja Wanner, al!as Son!x, ge-
fragt, ob s!e denn berühmt se!. 
«N!cht so d!rekt. Aber das hat 
auch Vorte!le. Wenn man n!cht 
so berühmt !st, darf man frech 
se!n und m!t den L!edern ma-
chen, was man w!ll», sagt d!e 
Sänger!n und ,ügt h!nzu, dass 
man !n der Reg!on be! gew!ssen 
Themen vors!cht!g se!n sollte. 
«Wenn Re!nhard Mey zum Be!-
sp!el s!ngt: ‹Komm, g!ess me!n 

Glas noch e!nmal e!n, m!t d!esem 
b!ll’gen roten We!n›, so muss !ch 
m!r !n me!nen Wohnort Hallau, 
der ja so stolz auf se!ne guten 
Tröpfchen !st, schon überlegen, 
ob !ch das L!ed vortragen w!ll», 
ber!chtet s!e. 

Abend mit Abwechslung
Von nachdenkl!ch b!s humorvoll 
war alles dabe!. Für He!terke!t 
sorgte «Annabelle» aus dem 
Jahr 1974. Dar!n geht es um e!ne 
«Emanze», w!e man damals d!e 
Frauen nannte, d!e !hre Rechte 
e!nforderten. «Ich 2nde d!ese 
Annabelle e!ne coole Socke», 
sagt Sänger!n Son!x und lässt 

dann d!e Töne des Ohrwurms 
r!cht!g grooven. Als Schausp!e-
ler!n würzt s!e den Auftr!tt m!t 
M!m!k und Gesten. Das Gesamt-
paket hört und s!eht man gerne. 
Be! «Über den Wolken» s!ngen 
d!e rund 15­ Gäste m!t. Re!n-
hard Mey l!ebte d!e Fl!egere!. 
Dass man Flugzeuge als Wa0e 
benutzt, hat er n!e verstanden. 
In «Es !st doch e!n fr!edl!cher 
Ort», beschre!bt er bombard!e-
rende Flugzeuge über Coventry, 
Dresden oder H!rosh!ma. 

Als Son!x d!eses L!ed br!ngt, 
!st es ruh!g !n der Scheune. Der 
Sänger!n s!eht man r!cht!g an, 
dass s!e m!t Re!nhard Mey ,ühlt. 
Irgendw!e sche!nt !n d!esem Mo-
ment e!n kalter Luftzug durch 
d!e Scheunenbretter zu z!ehen. 
Zum Schluss g!bt es noch «Gute 
Nacht, Freunde» und Applaus. 
D!e L!eder Re!nhard Meys haben 
es den Mus!kern angetan. Im 
Moment drehen s!e an spez!ellen 
Orten !m Kanton sechs L!vev!-
deos, !n denen s!e se!ne Songs 
neu !nterpret!eren. «In me!nem 
Garten» entstand !m Kräuter-
garten zu Allerhe!l!gen !n Scha0-
hausen. Auf www.sonix.ch !st es 
zu sehen. «Über den Wolken» 
drehten s!e auf der Terrasse von 
Rad!o Munot. Samstag, 8.  No-
vember, !st !n der Bachturnhalle 
!n Scha.ausen d!e V!deotaufe.  

Im «Sternen» spielten (von links) Andrew Kendrick, Sonix und Marco 
Clerc Lieder von Reinhard Mey. Bild: Beatrix Bächtold

Der Grundstein für die Gosu ist gelegt
Am Fre!tag wurde e!n bedeutender Me!lenste!n !n der Gesch!chte der geme!nsamen Oberstufe Underchlägg! (Gosu) gefe!ert. Im Rohbau 
der künft!gen Zwe!fachturnhalle fand d!e fe!erl!che Grundste!nlegung des neuen Schulhauses statt. 

Sibylle Meier

NEUNKIRCH. Rund 25­ Personen 
folgten der E!nladung zur Grund-
ste!nlegung, darunter Vertrete-
r!nnen und Vertreter der Kom-
m!ss!onen, der Geme!nden, des 
Kantons und der Behörden, Lehr-
personen, Schüler!nnen und 
Schüler sow!e Projektbete!l!gte. 
Der Höhepunkt war das Versen-
ken e!ner Ze!tkapsel m!t Wün-
schen, Träumen und V!s!onen 
der Jugendl!chen !n d!e Boden-
platte der Turnhalle.

Die Schülerinnen und 
Schüler im Mittelpunkt
Gu!do Me!er, Präs!dent der Ver-
bandsschulbehörde, begrüsste 
d!e Anwesenden und erö0nete 
den Anlass m!t e!nem symbo-
l!schen Moment: Er zählte d!e 
Anschlussgeme!nden auf und 
forderte d!e Schüler!nnen und 
Schüler aus d!esen Orten auf, 
s!ch lautstark zu melden – was 
d!ese m!t v!el Enthus!asmus 
 taten. In se!ner Rede ze!gte s!ch 
Me!er erfreut über den Fort-
schr!tt des Projekts und betonte 
d!e überreg!onale Bedeutung 
der Gosu. Der Neubau se! n!cht 
nur e!n Schulhaus, sondern e!n 
geme!nsames Fundament ,ür 
kommende Generat!onen. D!e 
Ze!tkapsel, d!e später e!nbeto-
n!ert werde, stehe s!nnb!ldl!ch 
,ür d!e Perspekt!ven der Jugend-
l!chen. «Ich ho0e aber, es s!nd 
ke!ne Wunschzettel ,ür längere 
Pausen oder e!nfachere Mathe-

prüfungen dr!n», scherzte Me!er 
und erntete Lacher.

Auch Magdalena Gu!da, Ge-
me!ndepräs!dent!n von Neun-
k!rch, sprach von e!nem gesell-
schaftl!chen und pol!t!schen 
Me!lenste!n. S!e lobte d!e kons-
trukt!ve Zusammenarbe!t der 
Geme!nden Neunk!rch, Hallau 
und W!lch!ngen. Es entstehe e!n 
Ort des Lernens und der Begeg-
nung – e!n Projekt, das ohne das 
Engagement v!eler n!cht mög-
l!ch gewesen wäre. Ihr Dank galt 
der Baukomm!ss!on und allen, 
d!e b!slang zum Gel!ngen be!ge-
tragen haben.

Kein Schulbus mehr – lieber 
mit dem Tö"i oder zu Fuss
Im Zentrum standen auch d!e 
künft!gen Nutzer!nnen und Nut-
zer des Schulhauses. Schüle-
r!nnen und Schüler der ersten 
Oberstufe aus Neunk!rch durf-
ten dem Präs!denten der Bau-
komm!ss!on, Thomas Gr!mm, 
Fragen stellen. D!eser erklärte 
unter anderem, dass es ke!nen 
Schulbus mehr geben werde – 
der Schulweg solle künft!g m!t 
dem Fahrrad, dem Tö4!, zu Fuss 
oder m!t dem ö0entl!chen Ver-
kehr zurückgelegt werden. Auf 
d!e Frage, w!e das neue Schul-
haus denn aussehe, antwortete 
e!n Jugendl!cher, er stelle es s!ch 
«sehr modern» vor. Auch Bau-
le!ter Ralph Rosenberger kam zu 
Wort und erklärte, dass es be!m 
Bau sowohl Köpfchen als auch 
Muskelkraft brauche.

E!n mus!kal!sches H!ghl!ght 
setzte d!e erste Oberstufe aus 
Hallau m!t dem L!ed «R!pt!de», 
das v!el Applaus erh!elt. Danach 
sprach Co-Schulle!ter Peter 
Pfe!0er über den Wandel der 
Volksschule: D!e Schule von 
heute verm!ttle n!cht nur Fach-

w!ssen, sondern auch überfach-
l!che Kompetenzen. Teamarbe!t 
und trag,äh!ge Bez!ehungen 
 se!en entsche!dend. Humorvoll 
vergl!ch er d!e D!skuss!on um 
künstl!che Intell!genz m!t der 
E!n,ührung des Taschenrech-
ners 1966 – damals w!e heute 

stelle s!ch d!e Frage, w!e Tech-
nolog!e s!nnvoll e!ngesetzt wer-
den könne. Für den Schulstart 
!m August 2­26 versprach er 
aber e!n durchdachtes pädago-
g!sches Konzept.

E!nen besonderen Auftr!tt 
hatten d!e Lehrpersonen Patr!ck 

Ronner und Regula Bührer. Ron-
ner ersch!en !n Hallauer Tracht 
und symbol!s!erte d!e Ver-
gangenhe!t – ,ür !hn beg!nnt 
bald d!e Pens!on!erung. Bührer, 
m!t e!nem T-Sh!rt m!t der Auf-
schr!ft «Da goht denn scho …», 
bl!ckte !n d!e Zukunft. Be!de 
ze!gten s!ch zuvers!chtl!ch, dass 
das Projekt gel!ngen w!rd, ob-
wohl es noch e!n «Hosenlupf» 
se!. S!e regten an, dem Schul-
haus e!nen kreat!veren Namen 
als «Gosu» zu geben – etwa durch 
e!nen Ideenwettbewerb. D!e Idee 
aber von Ronner, d!e Hallauer 
Tracht zur Schulun!form zu ma-
chen, sorgte ,ür Schmunzeln !m 
Publ!kum. 

Wünsche für die Zukunft 
versiegelt
Im Anschluss sammelte Bau-
herrenvertreter Chr!stoph Krat-
zer d!e von den Jugendl!chen 
verfassten Wünsche e!n. Unter 
Applaus wurde d!e Ze!tkapsel 
von den M!tgl!edern der Co-
Schulle!tung, Andrea Barrueto, 
Peter Pfe!0er und Hansjörg 
 Bes!mo, sow!e der W!lch!nger 
Schulle!ter!n Andrea Schlatter 
!n d!e Bodenplatte der neuen 
Turnhalle e!nbeton!ert – unter-
stützt von Baule!ter Ralph Ro-
senberger, der den Mörtel dazu 
m!schte.

Der Anlass klang be! Wurst 
und Getränken gemütl!ch aus, 
und d!e Vorfreude b!s zum E!n-
zug !m August 2­26 war deut-
l!ch zu spüren. 

Andrea Barrueto, Peter Pfeiffer, Andrea Schlatter und Hansjörg Besimo (v. l.) betonieren die Zeitkapsel in 
die Bodenplatte der Turnhalle ein. Bild: Melanie Duchene


